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Momentan erforberlidj:

Storbroeftfront 10 gortä,
Storboftfront 6 „
Sübroeftfront 4 „
Oftfront 3 „
Sübfront 3 „

Summa 26 gottä.
Sn einer fpäteren «-ßertoDe (naa) unb nadj)

auägufüljren:
Storbroeftfront: 2 gortä,
Storboftfront: 3 „
Sübroeftfront: 2 Sangerbatterieu,
Oftfront: 2 ifolirte Sangertljürme,
Sübfront: einige Slocfbäujer,

Summa 5 govtä, 2 Sangerbatterien, 2 San»
gerujürme unb einige Slocf«

Ijäufer.
(©djlufj folat.)

@ibfjenoffeitfd)aft.

— (SBunbeSöeriDftttimg.) ©le «Pläne für tat eltgenöffifdje

Berwa(tui»g«ge6äube In SBern ftnb von grcltag ben 22. SKat 61«

©onnet«tag ben 4. Sunf fm etften ©tod be« alten 3nfelfpltal«
fn SBern »on SWorgcn« 9Utjt bt« Slbenb« 5 Ufjr öffentlfdj auä«

gcflellt. 35er eintritt ift füt 3ebetmann frei. SJtadjfjer bleiben

He SProjefte nod) für einige Sage fpejietl für blc -Witglieber ber

«öunbc«»erfammlttng jut (Sinfidjt aufgefegt. SBie wir fm «Keltern

»eineljmen, follen bfe prämlrten, foroie aufseteem nodj einige an«

bere intereffante «JJicjefte für tte auäjufütjrenbcn Bauten pfjoto«

grapfjlfd) aufgenommen roetken unb Im Sldjtbtud fn ber „©diroelj.
Baujeitung" crfctjefnen. «Der Jfj>e*au«geber blefc« -Blatte« roirb bie»

felben in einem btfonberen flfbum jufammenftetlen unb pubfljftcn.

— (Sltiftdjt bei? ©eneralä (Softella über frfjtoefgerifaje
ÜOtlbeäbefeftigunfl.) ©ie „SSag. ©djro.«3tg." fcat beridjtet:

„Jperr ©eneral Sa|teUa in gretburg »eröffenttlojte »or Jturjem
einen „Btlef über bfe eibgen. Strmee", fn roeldjem er feine 8ln<

fidjt ta(jln abgibt, ta« fd)i»eljerlfd)e §eer »ermöge feinen ernflfjaften

«Bibetftanb ju (elften, roenn e« ntd)t burd) geftungen gebedt

roerbe. SIBfr »offen auf bfe grage ber Sanbeäbefeftigung unfer»

fett« tjier tt(d)t näfjer eintreten. Smmetfjtn bütfte »on Sntereffe

fein, bie Slnftdjten eine« alten «Militär« über blcfe «Jlngetcgen&elt

tennen ju lernen, ber ju ben fefet feiten roerbenben ©djwetjem

jäljlt, roeldje tn au«länbifdjcn Ätleg«b(enften bfe Saftif praflffd)

erprobten unb fid) itjren SRang auf ftemben ©djladjtfelbern er»

roarben. £err ßajlefta trefft In feiner ©djrift fefne«roeg« ben

Optlmiemu« Jener SD?llitärfd)rfft|teHer, wetdje für genügenb er«

ad)ten, nur Spiäne »on S3efefltgung«roerten »orläufig in allen

Detail« ju entwerfen, um fie in ber Stunbe bet ©efafjr rafd)

ausführen ju laffen. @r behauptet, bie fdjroeijerifdje Slrmee bt«

türfe Im (Jmfifatle ber ©tüfepunfte fdjon befiefjenbet gottlfifatfos

nen, um mit SJiufeen in'« gelb jletjen ju fönnen. Dfjne foldj«

feien bie betiädjtlfdjen, 3afjr für 3atjr ju ©unften unfere« «£eer«

roefen« »erroenbeten Summen weggeworfene« (Selb, unb c« roäre

b;ffer, bfe Särmee ganj aufjulöfen, al« fie in einem Suftanb ju
belaffen, bet eine S8ertf|clblgung unmögltd) madje. ©et .Berfaffer

be« 'Briefe« glaubt, ba« ©elb jum geftung«bau laffe ftd) unfdjwet

jufammenbringen »ermittelft ©tfparnlffen auf bem gegenroättigen

SWtlltärbubget, bann butd) aufjetorbentlidje ©fnnafjmen unb e»en.

tuell butd) eine «Jtatlonalfubfctfptton. SBa« Jperr ©eneral (Saftella

unter aujjetorbentlldjen ©tnnafjmen »erftetjt, roollen roir roörttldj

bier mlttfjcflen: „1. ©le Srfjebung einer 3ufaj(ag«taj;e »on 10

tXt«. für febe« (äifcnbafjnbttlet roäbrenb ber ©omtncrmonatfc ©iefe
Sare wurte untet bem tarnen eine« Ärteg«jeljnten« in granfrefdj
wäfjrenb bc« legten Äriege« ofjne Untetbtedjung et^oben. 2. «all«

gemein beflagt man ftd) über bfe »feien fdjroeijerifdjen gefte

wäfjrenb ber guten 3a§re«je(t; ade« (hörnt }u benfelben, ©efett«

fdjaften »on ba unb bort finben fld) babei etn. SBa« bet foldjen

©elegentjeften an ©elb unb ©etränfen troden gelegt wirb, unb

oft febr unnüfeer SIßeffe, überftelgt {ebe Bcredjnung. ÜBoblan,

man laffe aud) jeben biefer geftbummfer 10 dt«, mefjr für feine

geflfarte bejatjlcn. ©oldjcrgeftalt würbe man — unb jroar nur

feljr leidjt — jene beftfuern, weldje blc SWfttel befifeen, fid) ju
amüfircn unb auf SReifen ju geljen."

©er SBorfdjfag ijt originell, bort) nfdjt wofjt burdjfütyrbar.

— (V. unb VI. Sitlifuitt.) ©fe ©tärfe ber SRefrutenfdjulen

In Slarau unb Sütfdj übetftefgt bfe ©tätfe btr gefefelld) notmlr«

ten SSataillone (774 SKann); bef fo fiatfetn SWannfdjaft«be|tanb

mug bfe 2lu«blftung be« einjelnen SWanne« leiben unb bod) Ift
blefc in ben SR.ftutenfdjuten eine §aupifadje. ©leldjroofjl, bfefe«

Hebel fji nodj wenfger groß, al« bag burdj bfe SRebultlon ber

©djutenjafjt »on 3 auf 2 »fet weniger Äabtemannfdjaft fn SRe«

trutenfdjulen SBerwenbung finbet unb tjier für bfe Söfung (fjrer
«Aufgabe angemeffen »orberettet werben fönnen.

— (eine SBetfammlung ber Dfftgiere btS 9. Infanterie»
regimenti?) fanb fürjlt$ In ©tet flatt. S8etfammtung«lofat ber

SRaU)6faaf. -§err Dberftlfeutenant SWüöer tjlett einen SBortrag

über fdne ©enbung ju ben SWanöoern be« 7. unb 8. Sltmeefotp«.

©er Wadjtnittag füfjrte bfe «§crren Dffijiere at«bann ju efnem

SReglment«muflf«Äonjerte jufammen. (St war nämlfdj feiner Seit
bie 3cee angetegt roorben, äfjnlld) wie beim .Berner SRegiment

bie SBataftfonSmufifen 25, 26 unb 27 ju »etfdjmetjen ju efner

SReglmcnt«mujif unb fo ber »ernadjläfjigten SWflltärmujtf wieber

einen neuen 3mpul« ju geben, ©fe 3oee fanb Slnflang unb

©onntag« fonjcttlrte blcfe« neue Äorp« jum erften SWafe tn ber

fjieftgen Sonfjalte unb jwar mit au«gejcidjnetem (Srfolg.

— (SKHttärfanitatSBeretn.) ©onntag ben 17. SWaf fanb

fn Sürid) bie 3afjre«»erfammlung ber ©elegirten ber fdja-efjetl*

fdjen SWIlftärfanftät«»erelne ftatt; e« »aten 26 SWann anwefenb.

«Betidjt unb 3at)te«redjnung würben genehmigt; erfterem tft ju
entnefjmcn, bafj bfe efnjefnen ©eftionen redjt erfieulfdje gort»

fdjtftte madjen, obgteld) eine nod) regere Bctfjellfgung crwünfdjt
»äte. (Sin Slnttag ber ©eftion Slarau betreffenb ©rünbung
eine« eigenen Beretn«organ« »urbe für elnjtroeflen fallen gelaffen ;

al« SBororlfeftion »urbe bie ©eftion »Jlatau gewäfjtt, nadjbem tfe

©tftlon SBafel be« ©ntfdjtebenften efne SBIe&etwafjt abgelehnt

tjattc.

—• (taballeriebereta ber «Bentratfajtoeig.) ©en SBünfojen

ber lefeten Jpauptoetfammtung nadjfommenb, ijat ber SBorftanb ben

Äarablner» unb SReootoerfdjfefjtag auf ©onntag ben 31. SWaf feft«

gefefet. ©erfelbe wirb wfe üblld) im ©anb bei ©djönbüljl ab»

gefjalten. ©te S8erefn«faffe tclftet etnen -Betttag »on 600 gr.,
weldjem bfe „Bernlfdjc Äa»atlerte«Dffijler«gefetlfd)aft" ferner

80 gr. beifügt, fo baf) ftdj bie ©fjrcngaben infolge beffen auf

680 gr. belaufen werben.

— (@d)tt)eijerifajer fRemtöemn.) 3n ber orbentlidjen @e»

nerafoerfammfung »om 9. SWat rourbe an ©leite be« »etfloebenen

ijetrn (5. SPata»iclnl $ert .Spent.9 D«roalb »on «Bafel In ben 3en«

ttaborftanb gewählt unb -§err ©ragoner«Dberticutenant SJBilbbolj

»on Sem al« SWitglleb be«felben befiätlgt. SU« SRennplafe füt
1885 rourbe Sürid) beftimmt.

— (äur fifnfljun&ertiä&riflen geier ber •Sem.padjer«

fajladjt) bcabftdjtigt ber at« ©efd)id)t«forfd)er rüf)ml(d) befannte

Dr. Sljeobor »on Slebenau, SSrctjisar be« Äanton« Sujern, eine

©djrift fjerau«jugeben, wetdje bte älteften Berldjte über biefe

©djtadjt »on 1386 bi« 1600 entfjält. Bereit« foden 210 foldjer

SBetfdjte gefammett fefn, »on weldjen befonber« bie au« Statten

unb Wotbbeutfdjlanb mandje früher unbefannte ©injetnfjeften
bieten.

— (Sie Sager-plä^e ber ©etteibetmrrä'tfje) geben bem

„SBIntertfjurer Sanbboten" In Wr. 117 Slnlafj, ftd) fn efnem

£eltartlfel über bfefen wtdjtigen ©egenftanb auSjufpredjen.

SRad) efnem «Bild auf ben Sufianb unb bte erfreutfdjen gott»

fd)rltte, roeldje unfer SEBefyrwefen In ber neueften Seit gemadjt tjat»

fagt er golgenbe«:
,@fne« wirb befjarrtld) bet Seite gelaffen, umgangen, tobtge.»

fdjrofegen, oijne bap fm (Srnftfatl aV. [tut rüfjmtldjen Slnftren«
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Momentan erforderlich:

Nordwestfront 10 Forts,
Nordostfront 6 „
Südwestfront 4 „
Ostfront 3 „
Südfront 3

Summa 26 Forts.
In einer späteren Periode (nach und nach)

auszuführen:
Nordwestfront: 2 Forts,
Nordostfront: 3 „
Südwestfront: 2 Panzerbatterien,
Ostfront: 2 isolirte Panzerthürme,
Südfront: einige Blockhäuser,

Summa 5 Forts, 2 Panzerbatterien, 2 Pan»
zerthürme und einige Block«

Häuser.
(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Bundesverwaltung Die Pläne für da« eidgenössische

Verwaltungsgebäude tn Bern sind von Freitag den 22. Mat bis

Donnerstag den 4. Juni im eisten Stock de« alten Jnselspital«

tn Bern von Morgens 9Uhr bts Abends ö Uhr öffentlich aus»

gestellt. Der Eintritt ist für Jedermann frei. Nachher bleiben

die Projekte noch für einige Tage speziell sür die Mitglieder der

Bundesversammlung zur Einsicht aufgelegt. Wie wir im Weitern

vernehmen, sollen die xrämirien, sowie außerdem noch einige

andere interessante Projekte für die auszuführenden Bauten photo»

graphisch ausgenommen merden und tm Lichidruck in der „Schweiz»

Bauzeitung" erscheinen. Der Herausgeber dieses Blatte« wird die»

silben in einem besonderen Album zusammenstellen und publiztrcn.

— (Ansicht des Generals Castella über schweizerische

Landesbefestigung.) Die «Allg. Schm.,Z,g.« hat berichtet:

„Herr Gcneral Castella in Freiburg veröffentlichte »or Kurzem
einen »Brief über die eidgen. Armee', in welchem er seine An<

ficht dahin abgibt, da« schweizerische Heer vermöge keinen ernsthasten

Widerstand zu leisten, wenn e« nicht durch Festungen gedeckt

werde. Wtr wollen auf die Frage der LandeSbefestigung unser»

seit« hier nicht näher eintreten. Immerhin dürste »on Interesse

setn, die Ansichten etne« alten Militärs über diese Angelegenheit

kennen zu lernen, der zu den jetzt selten werdenden Schweizern

zählt, welchc in ausländischen Kriegsdiensten die Taktik praktisch

erxrobtcn und sich ihren Rang auf fremden Schlachtfeldern er»

warben. Herr Castella theilt in setner Schrift ketneSwcgS den

Optimismus jener Mtlitärschriftsteller, melche für genügend

erachten, nur Pläne von BcfesttgungSwcrken vorläufig in allen

Details zu entwerfen, um sie in der Stunde der Gefahr rasch

ausführen zu lassen. Er behauptet, dte schweizerische Armee

bedürfe im Ernstfalle der Stützpunkte schon bestehender Fortifikationen,

um mit Nutzen in'S Feld ziehen zu können. Ohne solche

seien dte betiächtlichen, Jahr sür Jahr zu Gunsten unsere« Heer«

wcsen« verwendeten Summen weggeworfenes Geld, und eê wäre

b sser, die Armee ganz aufzulösen, als ste tn einem Zustand zu

belassen, der elne Vertheidigung unmöglich mache. Der Verfasser

de« Briefe« glaubt, da« Geld zum Festungsbau lasse sich unschwer

zusammenbringen »ermittelst Ersparnissen auf dem gegenwärtigen

Militärbudget, dann durch außerordentliche Einnahmen und even,

tuell durch eine Nationalsubscription. Was Herr General Castella

unter außerordentlichen Einnahmen versteht, wollen wir wörtlich

hier mittheilen: „1. Die Erhebung etner Zuschlagstaxe von 10

CiS. für jedes Eisenbahnbtllet während der Sommermonats. Diese

Tare wurre unter dem Namen eines KriegSzehntenS in Frankretch

mährend des letzten Kriege« ohne Unterbrechung erhoben. 2. All»

gemein beklagt man sich über dle »ielen schweizerischen Feste

während der guten Jahreszeit; alles strömt zu denselben, Gesell¬

schaften »on da und dort finden sich dabei ei». Was bei solchen

Gelegenheiten an Geld und Getränken trocken gelegt wird, und

oft sebr unnützer Welse, übersteigt jede Berechnung. Wohlan,

man lasse auch jeden dieser Festbummler 10 Ct«. mehr für seine

Festkarte bezahlen. Solchergestalt würde man — und zwar nur
sehr letcht — jene besteuern, welche dle Mittel besitzen, sich zu

»müsiren und auf Reisen zu gehen."

Der Vorschlag tst originell, doch ntcht wohl durchführbar.

— (V. „Nd VI. Division.) Die Stärke der Rekrutenschulen

tn Aarau und Zürich übersteigt die Stärke der gesetzlich normtr-
ten Bataillone (774 Mann); bet so starkem MannschaftSbeftand

muß die Ausbildung des einzelnen Mannes leiden und doch Ist

diese in den Rckrutenschule» etne Hauptsache. Gleichwohl, dlese«

Uebel ist noch weniger groß, al« daß durch die Reduktion der

Schulenzahl von 3 auf 2 »iel weniger Kadremannschaft in
Rekrutenschulen Verwendung findet und hler für die Losung ihrer
Aufgabe angemessen vorbereitet werden können.

— (Eine Versammlung der Ofsiziere des 9. Infanterieregiments)

fand kürzlich In Biel statt. Versammlungslokal der

Rathssaal. Herr Oberstlieutenant Müller hielt einen Vortrag
über seine Sendung zu den Manövern des 7. und s. Armeekorps.

Der Nachmittag führte die Herren Offiziere alsdann zu einem

ReglmentSmustk-Konzerte zusammen. Es war nämlich seiner Zeit
die Idee angeregt worden, ähnlich wte beim Berner Regiment
die Batatllonsmusikcn 25, 26 und 27 zu »erschmelzen zu einer

Regimentsmusik und so der Vernachlässigten Militärmusik wieder

etnen neuen Impuls zu geben. Die Idee fand Anklang und

Sonntags konzertlrte dieses neue Korps zum ersten Male tn der

hiesigen Tonhalle und zwar mit ausgezeichnetem Erfolg.

— (Militiirsanitätsverein.) Sonntag den 17. Mai fand

tn Zürich die Jahresversarnmlung der Delegirten der schmetzert-

schen MilttärsanttätSveretne statt; eê waren 26 Mann anwesend.

Bericht und Jahresrechnung wurden genehmigt; ersterem tst zu

entnehmen, daß die einzelnen Sektionen recht erf,euliche

Fortschritte machen, obgleich elne noch regere Beiheiligung erwünscht

märe. Etn Antrag der Sektion Aarau betreffend Gründung
eines eigenen Vereinsorgans murde für einstweilen fallen gelassen;

als Vorortseklion wurde die Sektion Aarau gewählt, nachdem die

Sektion Basel des Entschiedensten eine Wiedermahl abgelehnt

hatte.

— (Kavullerieverein der Zentralschweiz.) Den Wünschen

der letzten Hauptversammlung nachkommend, hat der Borstand den

Karabiner» und Revolverschießtag auf Sonntag den 31. Mai
festgesetzt. Derselbe wird wie üblich tm Sand bei Schönbühl

abgehalten. Die Bereinskasse leistet einen Beitrag »on 600 Fr.,
welchem dte .Bernische Kavallerie-Ofsiziersgesellschaft" ferner

80 Fr. beifügt, so daß sich die Ehrengaben infolge dessen auf

680 Fr. belaufen werde».

— (Schweizerischer Rennverein.) I« der ordentlichen Ge,

neralversammlung »om 9. Mat murde an Stelle de« »erstorbenen

Herrn E. Paravicini Herr Henry Oswald »on Basel in den Zen»

tralsorstand gewählt und Herr Dragoner-Oberlieutenant Wildbolz

von Bcrn als Mitglied desselben bestätigt. Als Rennplatz für
188S murde Zürich bestimmt.

— (Zur fünfhundertjährigen Feier der Senchacher-
schlacht) beabsichtigt der al« Geschichtsforscher rühmlich bekannte

Dr. Theodor »on Liebenau, Archivar des Kantons Luzern, eine

Schrift herauszugeben, welche dte ältesten Berichte über diese

Schlacht »on 1336 bis 1609 enthält. Bereits sollen 210 solcher

Berichte gesammelt seln, »on welchen besonders die aus Italien
und Norddeutschland manche früher unbekannte Einzelnheile»
bieten.

— (Die Lagerplätze der Getreidevorräthe) geben dem

.Wlnterthurer Landboten' in Nr. 117 Anlaß, sich in einem

Leitartikel übcr diesen wichtigen Gegenstand auszusprechen.

Nach etnem Bltck auf den Zustand und dte erfreulichen

Fortschritte, welche unser Wehrwesen in der neuesten Zeit gemacht hat,

sagt er Folgende«:

»Eine« wird beharrlich bet Seite gelassen, umgange», todtge,

schwiegen, ohne daß im Ernstfall all' jcne rühmlichen Anstrcn»
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gungen jum nufe« unb wfttung«lofeh ©pielwcrf begrabitt werben,
bte (lärfjten gcftung«maucrn fid) fn ©taub unb ©unjt auftöfen,

ber Sauf bt« SPfetbe« ftodt, bfe befte SRepetfrfllnte nfdjt metjr

repctlrt unb felbft bie SWftrafUcufe nidjt meljr fpeien fann, ofjne

ba« ba« ftätffte S8oIf«(jtcr, wenn Slde«, wa« eine Sdjaufet ober

eine gllnte tragen fann, opfermuttjlg jum ©fenft be« SBaterlanbe«

fidj brängen würbe, traft« unb mutfjlo« jufammenftnfen müfjte.

3n ber SJ3reffc fowobl, wie In ben SRatfjfälen (ft fdjon wtebetljott

barauf aufmerffam gemadjt worben, wfe wenfg jwedmäplg e« fei,
unferen SBorratty an bem widjtfgftcn unb unentbcljrtldjften Seben««

mittel, an ©etrdbe, unmittelbar an ber beutfdjen unb franjöfi«

«fdjen ©renje aufjuftapeln. SWan fprad) bann baoon, bap bet Bun«

ttlxatlj blcfcr grage feine «Äufmetffamfeft juwenbe, unb man »er«

naljm feiner Seit einige ferne Saute »on Beratfjungen unb SBer«

fjanbtungen, bfe gepflogen würben, bann aber fft'« (Ud, abfolut
ftfd barüber geworben: „Sn atten Swefßen fpürjt ©u Äefncn

Saut." ©fnmal nur borten wfr, bap ber Sunbeärattj unb bfe

tjötjeren SWilttär« [jtetüber ganj ruljlg geworben, fnbem man bfe

«älnpdjt gewonnen babe, e« laffin fid) fm (Smfifatt bte ©etreibc»

»orrätfje fn SRomaniljorn unb SWcrge« ganj rafdj unb filmet lanb<

cln»äti« bringen, einfadj fo, bap man ben ©ifenbabnjügen, weldje

eibgenöffifdje Sruppen nad) tiefen SJSunftcn bringen, bie ©etrelcc«

fädc al« SRüdfradjt auftabe. ©a« Hang «un ftcllldj fo mäidjen«

Ijaft, bap wfr ffjm feine Bebeutung belmtffen fonnten. SIGo wodte

man Im fritffdjcn ©ränge einer adgemelnen SWoblllfirung bie

taufenb SBagen ju Je 10,000 Äilogramm Sragfraft, ober bie

jweitaufenb SBagen »on Je 5000 Äilogramm Sraaftaft fjerneb«

men, bie nötbig wären, um bie jirfa 100,000 SWelcrjcntner ©e»

treibe in'« Sanb ju fdjaffen, wefdje fn Sftoman«tyorn ju liegen

pflegen? Unb ^ätte man pe, wfe wodte man fie tn tenen Sagen

auf ber efngclefpgen Babn bewegen? Unb wäre ba« nun ro(rt<

lid) bie erfte militärifdje SWapregel brclpig» bl« fünfjlgtaufenb
SWann nad) SRoman«fjorn ju fdjfden, bamit genug SBagen bortfjfn

fommen, um fcen ©etrel&eoorratb bergen ju fönnen? Sffile immer

e« mft Jener SWittbeilung ftetjen mag, fo »lel (ft pdjer, bap gar
ntdjt« gefdjiebt unb audj ferner nidjt« ju gefdjeben fdjeint, um
ein SBcrfjältnlp ju anbern, fn weldjem efne grope Sanbe«gcfafjr

liegt unb ba« im ©tunbe eine 8-itenburgerel ift, nidjt minber,
at« wenn bte löblidje (Sibgenoffenfdjaft itjre S)3ul»er»orrätbe offen

an bie 8anbe«grenje fteden wodte. granfrefdj tjat fürjlid) jeljn«

mal »Irffamer at« burd) fefnen SWarfd) auf 8ang«©on @f)fna an

ber Äetjtc gepadt, fnbem e« anPng, ffjm feinen SRei« wegjuneljs

men, unb ©eutfdjlanb fjat bafür granfrefdj ofpjled Beffad gegeben

unb gefagt, man fönne bemfelben nidjt jumutben, auf ein «Wittel

ju »erjfdjtcn, ba« am geeigneten fcl, ben SBidcn bc« ©egner«

ju bredjen. SBie alfo biefe beiben SJJadjbarn benfen, liegt auf
ber Jpanb, unb wir fönnen Pdjer fein, bap, fobalb ber eine ober

ber anbere einmal entfdjloffen wäre, unfere SReutratität ju bredjen,
ber Branb ber ©etrefbebäufer am Boben» unb ©enferfee ba« erfle

tbatfädjlldje Sffiabrjefdjen bfefer Slbpdjt wäre.

Saljr um 3a|r nimmt In ber ©djroeij ber ©etrelbebau ab unb

bamit bfe SWenge »on Wabrung«mlttetn, bfe »ir au« bem eigenen

Boben jfetjen. 3afjr um S^ xeixt bie Berprooiantlrung be«

Sanbe« fdjtoerer für ben gad, al« bie Sufufjr »on aupen geilört
würbe. 3abr um Satjr ruften wir un« immer au«glebigee für
ben Äri<»g unb fteden wir ein ®ut fn ba« erfte Belieben eine«

eventuellen ©egner«, oljne weldje« wfr nfdjt {treffen, weil nfdjt
leben fönnten. SWan fagt jur (Sntfdjulbfgung, bem Bunbe mangle
in biefer Slngeleg entjeft bie nötige Äompetenj ben (tjeen äugen«

blldlldjen Bottbeil »erfofgenben (Sffenbaljngefedfdjaftcn unb ®e»

trelbebänbletn gegenüber, ©a« ift aber wobl nur leere Slu«rebe;

fjat bet Bunb bfefe Äompetenj nfdjt, fo fod er Pe pd) fdjaffen;
übrigen« t}«* er Pe, benn Balus publica suprema lex, ba«

Seit be« Sanbe« ift bödjfle« ©efefe."

©er ©egenflanb fdjeint widjtlg genug, um Beadjtung ju »er«

bienen.

— (Sinfgufrige SBierttaIbftötterfee«SBabn.) ©ie $£. 3««

genieure gränfet unb SS, ©djucan tjaben al« Beoodmädjtfgle SRamen«

einer in Sonbon ju gtünbenben Slltfengefedfdjaft bei bem Bunbe««

ratlj efn ÄonjefPonSgefud) efngerefdjt für efne Sujern»©oltfjarb«

Baljn (lin«ufrfge B(erwalbftältetfee=Ba^n), bfe in Sujern beim

»2lu«gang ber Bafjutfnfe au« bem löbergrunb füblfd) abjwefguw,

über bfe Stdmenb nad) Sjexxa, «§ergl«w.jl, @tan«ftab unb ©tan«

naa) BucdjS unb »on ^ler Pet« btm ©ee entlang füljren unb tn

Slltbotf In bie ©ottbatbbafmftatlon efnmünben fod. ©le ©trede

SujernsSlttborf fod burdj bie projcfiitte Sinie um 35 Äilometer

abgefütjt unb bfe Sujetn«3mmenfef»8(nfe entbebtlid) gemadjt

werben.

©fne ben militärifdjen Slnforberungen ooUftänbig entfpredjenbe

llnf«ufrlge BierwatbftätterfeesBabn wütbe für bie Sanbe«»etlbei«

bigung »on eminenter SBfdjtlgfelt fein; e« ift ju Ijoffen, bap bie

militärifdjen SBerljäftnlffe bef ßrl^etlung ber Äonjefpon Berüd«

pdjtlgung pnben wetben.

— (Sie Dffijiere ber früberen Sdjnjeijerreflimenter in
neajJOlttantfdjen Sienften) beabpdjtfgen am 17. unb 18. 3unf
b. 3» fn Bern jufammen ju fommen unb einige ©tunben ber

(Erinnerung an bie fn SReopcl unb ©ijilien »clebten Seiten ju
roibmen. SlBerbing« werben Im Saufe ber 2b Saljre, roeldje feit

Slufiöfung bet ©djroeijerregimenter »erftrldjen pnb, bfe SReibett

pdj bebeutenb gelidjtet biben. — Bei ben früberen römifdjen

Dfpjieren pnben fdjon fett längerer Seit ade paar 3»bte äfjnlfnje

Bereinigungen patt.

— (Sa§ aargauifdje gabettenfeft) in Baien witb gemäp

ben bejügltdjen SBerelubarungen fce« Drganifationjfomlte'« mit
ber ©rjiebung«» unb SWilltätblreftlon bc« Äanton« SWItte Stugiift
ftattpnben. SWIt bemfelben fod ein ©eftlon«weltfdjiepen ber Äa»

betten »etbunben werben.

H x 8 1 t » ».

SentWanb. ($crbftübungen be« fönfglfdj fädj»
ff fdjen Slrmeeforp«.) ©fe «£erbftübungen bc« fädjpfdjcn
Slrmeeforp«, benen bei ber Snfanterie ein 6tägfge« (Srerjiren Im

SRcgiment, fowie ein ölägfge« (n ber Brigabe bei ©re«bcn, bejw.
Baufeen, Sbemnife une Selpjlg, bei ber Äaoadetie ein 12tägtgce
(Srerjlren fm SRcgiment, bei ber Strtideriebrlgabe bfe (Srerjfr« unb

©djfepübungen auf bem ©djfepptafe bei 3eitbain »orangetje»,
Pnben In biefem 3«bre nur innerhalb ber ©loiponcn ftatt. Wadj»

bem ba« jweftägfge ©rerjiren ber Snfanteriebrigaben gegen mat«
flrten gefnb beenbigt fft, unb jwar ba« ber 1. unb 2. bei Baufeen

bejw. SBcfpenbcrg am 5. ©eptember, ba«jenfge be« 3. unb 4. bit
¦Solb(fe«8ef«nfg bejw. ©rfmtna redjt« ber SWufbe am 31. Sluguft,
pnben fn bem nämlidjen Serrain bfe ©etadjetnentüübungen mit
gemlfdjten SBaffen bei ber 1. unb 2. Brigabe In ter Seit »cm
7. bf« fnft. 9., bei ber 3. unb 4. »om 2. bf« Intl. 4. Septem»
ber ftatt. «§lerju roerben Jeber Btlgabe eine Jpufatcn« bejw.
Ulanene«fabron unb eine geIbanldcrie»Slbtbcilung beigegeben, ©le
3ägerbatafdonc treten bereit« mit Beginn be« Btigabe»(Sretjlren«
In ben Brlgabeoetbanb unb jwar ba« 1. bef ber 3., ba« 2. bef

ber 2. Snfanteriebrigabe. ©le Äaociderieblolpon bält injwlfdjen(
unb jwar am 27. Sluguft bl« 4. ©eptember, Brigabe« unb ©(;
»lfton«übungen bei SBurjeu ab; ibrem Befctjle pnb nodj ba« 3.
Batatdon be« 7. 3nfanterfcreg(ment« 106 unb blc eine reitenbe

Batterie untetftedt. Slm 7. ©eptember pnbet etn »on bem fom»

manbtrenben ©enetal SPrinjen ©eorg geleitete« gclbmanöocr ber

Äa»adcriebi»ipon mit ber 2. Sifantcrietioipon bei ©rlmma redjt«
ber SWulbe ftatt, roorauf bfe beiben Äaoatteriebtigaben noaj einige
Sage an ben ©l»lpon«manö»ern ber 3lr.fantcrie Sfjeit nctjuicn
unb jroar blc 1., au«fdj!ltplfdj be« ®arbe»SReltetreg(mcnt«, »eldje«
bfreft nadj ©tc«ben jutüdtnarfdjtrt, bef ber 1., tle 2. bei ber 2.
3nfantcrlebl»lpon. ©iefe lefetctwäfjnten ©i»ipon«manö»et pnben
bet ber 1. 3nfartcrietl»ipon »om 10. bi« 17. bei Baufeen«

SBelpcnbera, bet ber 2. ©Iolpon »om 5. bi« 12. ©eptember bei

©rfmma redjt« ber SWulbe ftatt unb pnb mit Je einem Biwaf
ber Borpoften unb einem Bi»af ber ganjen ©iolpon »erbunben.

Slupcr ber erwäfjuten Äaoadctie pnb bfe beiben §clb»Slrtlderlf«
reglmentcr unb je eine Blonferfompaanfe ben 3nfantcriebi»iponen
wäfjrenb ber ©i»ffion«übungcn jugetfjeilt, unb jwar ba« 1. SRe»

glmcnt ber 2., ba« 2. ber 1. ©(»Ipon. ©a« 2. Bataidon be«

2. ©reiiabferregimc.it«, fowle blc 1. uub 2. Äompagnie bc« Bio»
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gungen zum nutz« und wirkungslosen Splelwerk degradili werden,

die stärksten Festungsmauern sich in Staub und Dunst auflösen,

der Lauf des Pferde« stockt, die beste Nepetirfttnte nicht mehr

repetirt und selbst die Mitrailleuse nicht mehr speien kann, ohne

das da« stärkste VolkShcer, wenn Alles, was eine Schaufel oder

eine Flinte tragen kann, opfermuthig zum Dienst des Vaterlandes

sich drängen würde, kraft« und muthlo« zusammensinken müßte.

In der Presse sowohl, wie in den Rathsälen ist schvn wiederholt

darauf aufmerksam gemacht worden, wte wenig zweckmäßig eê sei,

unseren Vorrath an dem wichtigsten und unentbehrlichste» Leben«,

mittel, an Getreide, unmittelbar an der deutschen und französi»

schen Grenze aufzustapeln. Man sprach dann davon, daß der Bun»

deSrath dieser Frage seine Aufmerksamkeit zuwende, und man ver»

nahm seiner Zeit einige ferne Laute »on Berathungen und Ver»

Handlungen, die gepflogen wurden, dann aber ist'« still, absolut

still darüber geworden: ,Jn allen Zweigen spürst Du Keinen

Laut/ Einmal nur hörten wir, daß der BundeSraih und die

höheren Militär« hierüber ganz ruhtg geworden, Indem man die

Ansicht gewonnen habe, eê lassen sich Im Ernstfall die Getreide»

»orräthe in Romanshorn und Merge« ganz rasch und sicher land-

elnwäriS bringen, einfach so, daß man len Eisenbahnzügen, welche

eidgenössische Truppen nach tiefen Punkten bringen, die Getreide»

säcke als Rückfracht auflade. Das ktang nun freilich fo märchen»

haft, daß wir ihm keine Bedeutung beimessen konnten. Wo wollte

man tm kritischen Drange etner allgemeinen Mobilisirung die

tausend Wagen zu je Il),<X)i) Kilogramm Tragkraft, oder dte

zweitausend Wagen »on je 5Ml> Kilogramm Tragkraft herneh»

men, die nöthig wären, um die zirka 100,000 Meterzentner Ge»

Neide in's Land zu schaffe», welche in Nomanshor» zu liege»

pflegen? Und hätte man sie, wte wollte man sie in jenen Tagen

auf der eingeleisigen Bahn bewegen? Und wäre da« nun wirk'
ltch dte erste militärische Maßregel dreißig» bl« fünfzigtausend

Mann nach Romanshorn zu schicken, damit genug Wagen dorthin

kommen, um den Getreidevorrath bergen zu können? Wie immer

eS mit jener Mittheilung stehen mag, so viel tst sicher, daß gar
nichts geschieht und auch ferner nicht« zu geschehen scheint, um
ein Verhältniß zu ändern, in welchem eine große Landesgefahr

liegt und das im Grunde eine Lalenbürgerei ist, nicht minder,
als wenn die löbliche Eidgenossenschaft thre PulvervorrZthe offen

an die Landesgrenze stellen wollte. Frankreich hat kürzlich zehnmal

wirksamer als durch seinen Marsch auf Lang-So» China an

der Kehle gepackt, indem e« ansing, ihm seinen Reis wegzunehmen,

und Deutschland hat dafür Frankreich offiziell Beifall gegeben

und gesagt, man könne demselben nicht zumuthen, auf ein Mittel
zu verzichten, da« am gceigneisten sei, den Willen des Gegner«

zu brechen. Wie also diese beiden Nachbarn denken, liegt auf
der Hand, und wir können sicher setn, daß, sobald der etne oder

der andere einmal entschlossen wäre, unsere Neutralität zu brechen,

der Brand der Getreidchäuser am Boden > und Genfersce da« erste

thatsächliche Wahrzeichen dteser Absicht wäre.

Jahr um Jahr nimmt in der Schweiz der Getreidebau ab und

damit die Menge von Nahrungsmitteln, die wir aus dem eigenen

Boden ziehen. Jahr um Jahr wird die Verproviantirung deê

Landes schmerer für den Fall, als die Zufuhr von außen gestört

würde. Jahr um Jahr rüsten wir uns tmmer ausgiebiger für
den Krieg und stellen wir ein Gut in das erste Belieben eines

eventuellen Gegners, ohne welches wir ntcht streiten, weil ntcht

leben könnten. Man sagt zur Entschuldigung, dem Bunde mangle
tn dteser Angelegenheit die nöthige Kompetenz den ihren
augenblicklichen Vortheil »erfolgenden Eisenbahngesellschaften und

Getreidehändlern gegenüber. DaS tst aber wohl nur leere Ausrede;
hat der Bund diese Kompetenz nicht, so soll er sie sich schaffen;

übrigens hat er sie, denn salus publie» suprema lex, das

Heil des Lande« ist höchstes Gesetz."

Der Gegenstand scheint wichtig genug, um Beachtung zu
verdienen.

— (Linksufrige Vierwaldstiittersee-Bahn.) Die HH.
Ingenieure Fränkel und A. Schucan haben »IS Bevollmächtigte Namen«

einer in London zu gründenden Aktiengesellschaft bei dem BundeSraih

ein KonzcssionSgesuch eingereicht für eine Luzcrn-Gotthard-
Bahn (ltnSufrige VicrwaldstZitcrsce-Bahn), dtc in Luzcrn beim

Ausgang der Bahnlinie auS dem jdbergrund südlich abzweigen,

übcr dte Allmend nach Hvrw, Hergtsmyl, Stansstad und StanS

nach Buochs und von hier stets dcm See entlang führen und tn

Altdorf tn die Gotthardbahnstatton einmünden soll. Dte Strecke

Luzern-Alldorf soll durch die projektirte Linie um 3S Kilometer

abgekürzt und die Luzein-Jmmensec-Linie entbchrltch gemacht

werden.

Eine den militärischen Anforderungen vollständig entsprechende

linksufrige Vierwaldstättersee-Bahn würde für die Landesverthe!»

digung von eminenter Wichtigkeit sein; cs 1st zu hoffen, daß die

militärischen Verhältnisse bet Ertheilung der Konzession

Berücksichtigung sinden werden.

— (Die Offiziere der früheren Schweizerregimenter in
neapolitanischen Diensten) beabsichtigen am 17. und 18. Juni
d. I. in Bern zusammen zu kommen und einige Stunden der

Erinnerung an die in Neapel und Sizilien verlebten Zeiten zu
widmen. Allerdings werden im Laufe der 2d Jahre, welche sctt

Auflösung der Schweizerregimenter verstrichen sind, die Reihe»

sich bedeutend gelichtet haben. — Bei den früheren römischen

Offizieren finden schon seit längerer Zeit alle paar Jahre ähnliche

Vereinigungen statt.

— (Das aargauische Kadettcnfeft) in Baden wtrd gemäß

den bezüglichen Vereinbarungen des OrgantsationSkomite'S mit
der Erziehung«, und Mililärdireklion de« Kanton« Mitte August
stattfinden. Mit demselben soll etn SeklivnSweltschießen dcr

Kadetten »ecbundcn werden.

Ausland.
Deutschland. (Herbstübungen des königlich

sächsischen Armeekorps.) Die Herbstübungen de« sächsischen

Armeekorps, denen bei der Infanterie etn iZtägtge« Ererziren im
Regiment, sowie ein öiägiges in der Brigade bei Dresden, bezw.

Bautzen, Chemnitz und Leipzig, bei der Kavallerie ein 12tägigcs
Ererziren im Regiment, bei der Artilleriebrigade die Ererzir- und

Schießübungen auf dem Schießplatz bei Zeithain vorangehe»,
finde» in diesem Jahre nur innerhalb der Divisionen statt. Nach»

dem da« zweitägige Exerziren der Jnfanteriebrigaden gegen
markirte« Feind beendigt ist, und zwar das der 1. und 2. bei Bautzen
bezw. Wetßenberg am ö. September, dasjenige de« 3. und 4. bit
Koldttz-Lelêntg bezw. Grimma recht« der Mulde am 31. August,
sinden tn dem nämlichen Terrain die Detachementsübungen mit
gemischten Waffen bei der 1. und S. Brigade in der Zeit veni
7. bis tnkl. 9., bei der 3. und -l. »om 2. bts tnkl. 4. Septem,
ber statt. Hierzu werden jeder Brigade eine Husaren» bezw.
Ulaneneskadron und eine Feldariillerie-Abthcilung beigegeben. Die
Jägerbataillonc treten bereit« mit Beginn de« Brigade»Ererztren«
tn den Brtgadeverband und zwar das 1. bei der 3,, da« 2. bei

der 2. Jnfanteriebrigade. Die Kavalleriediviston hält inzwischen,
und zwar am 27. August bis 4. September, Brigade» und Dt^
visionsüdungen bei Würzen ab; ihrem Befehle sind noch das 3.
Bataillon deS 7. Jnfanterieregimenl« 106 und die eine reitende

Batterie unterstellt. Am 7. September findet ein »on dem kom>

mandirenden General Prinzen Georg geleiietrS Fcldmanöver dcr

Kavalleriedivision mit der 2. J-,fantcricdivision bci Grimma rcchi«
der Mulde statt, worauf die beioc» Kavallcriebrigaden noch einige
Tage an den Di»isisnSmanövern der Infanterie Theil nehmen

und zwar die 1., ausschließlich des Garde>ReiterregtmcntS, welchc«
direkt nach Dresden zurückmarschtrt, bei der I,, die 2. bei der 2.
Infanteriedivision. Diese letzterwähnten Diviflonsmanöver finden
bei ter 1. Infanteriedivision »om 10. bis 17. bci Bautzen-
Weißenberg, bei der 2. Division vom d. bis 12. September bei

Grimma rechts der Mulde statt und sind mit je einem Bimak
der Vorposten und einem Biwak der ganzen Division verbunden.

Außer der erwähnten Kavallerie sind die beidcn Feld-Artillerie»
regimentcr und je eine Pionierkompaznie den Infanteriedivisionen
während dcr DivistonSübungcn zugetheilt, und zwar das 1.

Regiment der 2., das 2. der 1. Division. Das 2. Baiaillon des

2. Grcnadicrregime itS, sowie die 1. und 2. Kompagnie dcs Pio»


	Eidgenossenschaft

